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Silber für Zimmerer Florian Dorer
Der 22-Jährige aus Südbaden sichert sich bei den Berufs-Weltmeisterschaften WorldSkills in Shanghai nach vier Wettbewerbstagen 
den zweiten Platz und gehört damit zu den besten Zimmerern der Welt VON JÜRGEN GALLE

D
er Vizeweltmeister der 
Zimmerer kommt aus 
Südbaden. Florian Dorer 
aus Furtwangen hat bei 

den Berufsweltmeisterschaften 
WorldSkills in Shanghai die 
 Silbermedaille gewonnen. Der 
22-Jährige, der bei der Zimmerei 
Fürderer in Titisee-Neustadt ar-
beitet, belegte im Wettbewerb der 
Zimmerer Platz zwei unter 16 
Teilnehmern aus aller Welt. „Es 
ist ein sehr gutes Gefühl, zu den 
Besten der Welt zu gehören“, 
freut sich der Geselle nach den er-
folgreichen Wettbewerbstagen in 
China. „Es zeigt mir, dass sich das 
Training der letzten Jahre aus-
gezahlt hat.“

Start mit unerwarteter 
Aufgabenstellung
Dabei fing der Wettbewerb für 
Dorer mit einer Überraschung an. 
„Die Aufgabe war etwas total Un-
erwartetes – ganz anders als das, 
was wir trainiert haben.“ Statt ei-
nes Pavillons mit komplizierten 
geometrischen Formen und kom-
plexen Holzverbindungen waren 
etwa eine Holrahmenbauweise 
und ein Walmdach mit schrägen 
Giebeln gefragt. „Da die Aufgabe 
sehr viel mit dem Berufsalltag zu 
tun hat, war die Schwierigkeit 
dann eher, in die Aufgabe hinein-
zufinden und sich nicht aus dem 
Konzept bringen zu lassen“, be-
richtet Dorer. „Ich war schnell 
sehr fokussiert, sodass ich nichts 
von den Zuschauern und der Kon-
kurrenz mitbekommen habe und 
mich voll auf meine Aufgabe kon-
zentrieren konnte.“

Nach insgesamt 22 Stunden 
hatte er die Aufgabe erfolgreich 

beendet. „Ich bin erschöpft, glück-
lich und stolz – alles miteinan-
der“, beschrieb er seine Gefühls-
lage direkt nach dem Wettbe-
werb. Bei der anschließenden 
 Siegerehrung wurde dann klar: 
Seine Leistung hatte ihm die Sil-
bermedaille eingebracht. Mit 726 
Punkten lag der 22-Jährige nur 
vier Punkte hinter dem französi-
schen Goldmedaillengewinner. 

Für Dorer ist die Teilnahme an 
den WorldSkills weit mehr als ein 
sportlicher Erfolg. „Eine unbe-
zahlbare Erfahrung. Ich habe es 
nie bereut. Ich würde es wieder 
machen.“

Der Weg dorthin war allerdings 
mit erheblichem Aufwand ver-
bunden. Über Jahre trainierte der 
Zimmerer zusätzlich zu seinem 
Berufsalltag und investierte da-

für einen großen Teil seiner Frei-
zeit. „Ich bin seit Anfang 2024 
Teil der Zimmerer-Nationalmann-
schaft, dort trainieren wir alle 
6–8 Wochen gemeinsam“, berich-
tet der Zimmerergeselle. „Ein gro-
ßer Teil der Vorbereitung fand 
auch Zuhause statt – im Jahr vor 
den WorldSkills waren es ge-
schätzt etwa 800 Stunden Trai-
ning.“ Dorer perfektionierte ne-

Den richtigen Schnitt im richtigen Winkel gesetzt: Zimmerer Florian Dorer holte bei den Berufs-Weltmeister-
schaften WorldSkills unter 16 internationalen Teilnehmern den zweiten Platz. Fotos: Worldskillsgermany

Bei der Wettbewerbsaufgabe ging es nicht nur um die richtige Technik, 
auch die millimetergenaue Ausführung wurde eingeplant.

Bei der Siegerehrung freute sich 
Florian Dorer über Silber.

ben Arbeitstechniken auch Ar-
beitsabläufe, Präzision und Zeit-
management. „Ohne meine Fa-
milie, meinen Arbeitgeber, die 
Kollegen, die Trainer, Teamleiter 
und die Zimmerer-National-
mannschaft wäre das nicht mög-
lich gewesen.“

„Ein großartiger Botschafter 
für das Handwerk“
Handwerkskammerpräsident 
Chris tof Burger gratuliert Dorer 
zu seinem Erfolg: „Florian Dorer 
hat eindrucksvoll gezeigt, was 
junge Menschen im Handwerk 
leisten können. Über Jahre hat er 
mit großem Einsatz und viel Dis-
ziplin auf diesen Wettbewerb hin-
gearbeitet und sich nun mit der 
Silbermedaille belohnt. Im Na-
men des gesamten südbadischen 
Handwerks gratuliere ich ihm 
herzlich zu diesem großartigen 
Erfolg. Mein Dank gilt ebenso sei-
ner Familie, seinem Arbeitgeber 
und allen, die ihn auf diesem an-
spruchsvollen Weg unterstützt 
haben.“

Die WorldSkills gelten als Welt-
meisterschaft der Berufe. In mehr 
als 60 Disziplinen messen sich die 
besten jungen Fachkräfte aus al-
ler Welt. Mit insgesamt 22 Aus-
zeichnungen schaffte es Deutsch-
land im Medaillenspiegel auf 
Platz 11. Damit gehört Team Ger-
many erneut zu den erfolgreichs-
ten Nationen im internationalen 
Vergleich. Auch Dank Florian 
 Dorer, der den Wettbewerb nie 
vergessen wird. „Die WorldSkills 
werden mir immer in Erinnerung 
bleiben. Die Reise, die Veranstal-
tung, die Stadt – es war ein Wahn-
sinnserlebnis!“

BEK ANNTMACHUNG

Einladung zur 
 Vollversammlung

Mathias Paulus 
Geschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Ortenau 
Foto: KHW Ortenau

Wir laden zur öffentlichen Sit-
zung der Vollversammlung der 
Handwerkskammer Freiburg 
am Mittwoch, 18. November 
2026, 14 Uhr in die Gewerbe 
Akademie Freiburg, Wirth-
straße 28, 79110 Freiburg ein.
Handwerkskammer Freiburg
Christof Burger
Präsident
Friedrich Sacherer
Vizepräsident

Neuer 
Geschäftsführer

In der Mitgliederversammlung 
der Kreishandwerkerschaft 
Ortenau am 03.09.2026 wurde 
Mathias Paulus einstimmig 
zum Geschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Ortenau ge-
wählt. Paulus hat seine neue 
Tätigkeit zum 1. Oktober auf-
genommen.

Kreishandwerkerschaft 
Ortenau neu aufgestellt

Bereit für den 
eigenen Betrieb

Bin ich bereit, einen Hand-
werksbetrieb zu übernehmen? 
Diese Frage sollte nicht aus 
dem Bauch heraus beantwor-
tet werden. In einem zweitägi-
gen Workshop am 6. und 7. No-
vember können sich Teilneh-
merinnen und Teilnehmer be-
wusst Zeit für die wichtigsten 
Fragen nehmen.

Im Rahmen der „Genera-
tion-H-Academy“ werden auf 
potenzielle Nachfolger zuge-
schnittene Inhalte vermittelt, 
die für die nötige Klarheit und 
Orientierung auf dem Weg zur 
Übernahme eines Handwerks-
betriebs sorgen. Die Teilnahme 
an diesem Workshop ist nur 
für Interessierte aus dem 
Handwerk möglich. Der Kos-
tenbeitrag beträgt 60 Euro.

Weitere Informationen und Anmel-
dung unter www.hwk-freiburg.de/ 
bereit-fuer-den-betrieb

Unternehmerische Stärken 
richtig einschätzenNiedriges Konjunkturniveau bleibt

Die Stagnation im regionalen Handwerk setzt sich im dritten Quartal fort, positive Entwicklungen kommen nicht bei den Betrieben an

Das südbadische Handwerk 
erlebt das dritte Quartal in 
Folge eine Stagnation auf 

niedrigem Niveau. Das geht aus 
der Konjunkturumfrage der 
Handwerkskammer Freiburg für 
das dritte Quartal 2026 hervor. 
Von den überraschend positiven 
Entwicklungen der Gesamtwirt-
schaft in den letzten Wochen – ur-
sächlich sind steigende Exporte 
sowie staatliche Ausgaben für In-
frastruktur und Verteidigung – 
kann das Handwerk noch nicht 
profitieren. „Im Handwerk ist von 
einer Belebung bislang wenig zu 
spüren“, so Christof Burger, Prä-
sident der Handwerkskammer 
Freiburg. „Von der bisherigen Re-
formarbeit der Bundesregierung 
kommt bei vielen Handwerks-
betrieben vor Ort bislang kaum 
etwas an.“

Weniger als die Hälfte der Be-
triebe (46 Prozent) im Kammer-
bezirk Freiburg bezeichnet ihre 
aktuelle Lage als „gut“ (Vorjahr: 
71 Prozent), während 15 Prozent 
von einer „schlechten“ Geschäfts-
lage berichten (Vorjahr: 10 Pro-
zent). Der Konjunkturindikator 
der Handwerkskammer Freiburg, 
der Geschäftslage und -erwartun-
gen abbildet, sinkt damit um über 

20 Punkte auf 12,7 Punkte (Vor-
jahr: 34,1 Punkte). Im Vergleich 
zu den Werten für das Handwerk 
in ganz Baden-Württemberg (5,9 
Punkte) weist der Kammerbezirk 
Freiburg trotz ähnlicher Ein-
bußen weiterhin eine deutlich 
bessere Lagebeurteilung auf.

Preissteigerungen sorgen 
für Druck auf Margen
Die Auftragslage hat sich gegen-
über dem Vorjahr trotzdem deut-
lich verschlechtert: Nur 13 Pro-
zent berichten von gestiegenen 
Aufträgen, 38 Prozent von gesun-
kenen Auftragseingängen (Vor-
jahr: 24 Prozent). Somit liegt der 
Auftragssaldo mit –25 Punkten 
tief im Minus. Die Umsatzent-
wicklung bietet ein ähnliches 
Bild: Gestiegene Umsätze konn-
ten 15 Prozent der Betriebe ver-
melden (Vorjahr: 25 Prozent), ein 
Umsatzminus verzeichneten 39 
Prozent (Vorjahr: 19 Prozent).

Die Preissteigerungen durch 
den Iran-Krieg, aber auch durch 
Logistikprobleme aufgrund von 
Niedrigwasser sorgten für wei-
teren Druck auf Material- und In-
vestitionskosten für das Hand-
werk. 81 Prozent der südbadi-
schen Betriebe berichteten von 

auf das vierte Quartal bleibt vor 
diesem Hintergrund skeptisch.“ 
Die Geschäftslageerwartungen 
für das kommende Quartal fallen 
deutlich zurückhaltender aus als 
im Vorjahresquartal: 19 Prozent 
(Vorjahr: 23 Prozent) erwarten 
eine Verbesserung, 24 Prozent 
eine Verschlechterung (Vorjahr: 
13 Prozent).

Auch die Auftragserwartungen 
liegen deutlich unter den Werten 
des Vorjahresquartals. Der Anteil 
der Betriebe, die mit einem Auf-
tragsplus rechnen, hat sich na-
hezu halbiert (von 30 Prozent vor 
einem Jahr auf aktuell 16 Pro-
zent). Im Gegenzug hat sich der 
Anteil der Unternehmen, die mit 
einer geringeren Nachfrage rech-
nen, von 10 Prozent auf 30 Pro-
zent verdreifacht.

Die Umsatzerwartungen sind 
ebenfalls deutlich negativer als 
noch vor einem Jahr: 21 Prozent 
der Betriebe gehen von steigen-
den Umsätzen aus. Die Zahl der 
Handwerksunternehmen, die von 
sinkenden Umsätzen ausgehen, 
hat sich ebenfalls auf 29 Prozent 
verdreifacht. Positive Erwartun-
gen melden lediglich das Nah-
rungsmittelgewerbe und die Ge-
sundheitshandwerke.

Die Luft wird dünner: Die Konjunkturdaten des südbadischen Hand-
werks stagnieren weiterhin auf einem niedrigen Niveau. Foto: amh-online.de

gestiegenen Einkaufspreisen - 
nur 29 Prozent konnten zeit-
gleich ihre Verkaufspreise er-
höhen.

Aber nicht nur die direkten 
Preissteigerungen treffen das 
Handwerk. Auch die steigenden 
Kosten für Kraftstoffe sowie für 
Heizöl und Gas wirken sich auf 
die Betriebe aus. „Die Erhöhun-
gen belasten die privaten Haus-
halte, deren Anschaffungsnei-
gung seit Jahren auf sehr niedri-

gem Niveau verharrt“, so Burger. 
„Wenn Verbraucher an der Tank-
stelle deutlich mehr Geld ausge-
ben müssen, kann das dazu füh-
ren, dass etwa ein Friseurtermin 
abgesagt wird.“

Die drängenden Probleme der 
südbadischen Handwerker blie-
ben damit die gleichen wie schon 
im zweiten Quartal: Niedrige Ka-
pazitätsauslastungen, fehlende 
Aufträge, anhaltender Margen-
druck, Bürokratie. „Der Ausblick 
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Überbetriebliche Ausbildung wird neu geregelt
Die Handwerkskammer Freiburg will einheitliche Regeln für Ausbildung und Finanzierung der überbetrieblichen Ausbildung schaffen.  
Der Berufsbildungsausschuss der Kammer hat dafür nun die Weichen gestellt VON JOCHEN SCHICHT

D
ie überbetriebliche Aus-
bildung (ÜBA) ist ein 
wichtiger Baustein der 
Ausbildung im Hand-

werk: Auszubildende lernen dort 
praktische Fertigkeiten, die ihr 
Ausbildungsbetrieb möglicher-
weise nicht oder nicht vollständig 
vermitteln kann.

Die Handwerkskammer Frei-
burg will die Regeln für die über-
betriebliche Ausbildung (ÜBA) 
neu ordnen. Der Berufsbildungs-
ausschuss empfiehlt der Vollver-
sammlung, den entsprechenden 
Grundsatzbeschluss neu zu fas-
sen. Ziel sind einheitliche und 
transparente Vorgaben für Durch-
führung, Teilnahme und Finan-
zierung.

„Eine gute Ausbildung darf 
nicht davon abhängen, wie groß 
ein Betrieb ist oder welche tech-
nische Ausstattung er hat“, sagt 
Christof Burger, Präsident der 

Handwerkskammer Freiburg. 
„Die ÜBA ergänzt die Ausbildung 
im Betrieb und sichert die Quali-
tät der beruflichen Bildung im 
Handwerk.“

Diese Ergänzung stellt die hand-
werkliche Ausbildung breiter auf: 
In Lehrwerkstätten und Bildungs-
zentren erwerben Auszubildende 
praktische Fertigkeiten, die nicht 

alle Betriebe selbst vermitteln 
können.

Je nach Ausbildungsberuf fin-
den die Lehrgänge in den Ge-
werbe Akademien der Hand-
werkskammer Freiburg oder bei 
spezialisierten Bildungsträgern 
statt. Dazu gehören beispiels-
weise Bildungszentren für Bau-
berufe in Baden-Württemberg 
 sowie Ausbildungsstätten für 
 Augenoptiker in Karlsruhe, Hör-
akustiker in Lübeck oder Schorn-
steinfeger in Ulm. Auch Elektro-
niker oder Mechatroniker be-
suchen je nach Ausbildungsstufe 
spezialisierte Bildungszentren, 
etwa in Stuttgart.

Regelungen sollen 
vereinheitlicht werden
„Das zeigt auch, warum die ÜBA 
so wichtig ist: Nicht jeder Aus-
bildungsbetrieb kann für jede 
Spezialisierung eine eigene Lehr-

Die überbetriebliche Ausbildung ergänzt die duale Ausbildung in 
 Betrieb und Berufsschule. Foto: HWK FR

werkstatt vorhalten“, so Burger. 
„Die ÜBA bündelt deshalb Know-
how, moderne Technik und quali-
fizierte Ausbilder dort, wo sie ge-
braucht werden.“

Der bisherige Grundsatzbe-
schluss stammt aus dem Jahr 
2018. Mit der Neufassung sollen 
unterschiedliche Regelungen und 
Verwaltungspraktiken vereinheit-
licht werden. Die Vorgaben für 
Umlagen, Gebühren, Kostener-
stattungen und weitere Finanzie-
rungsquellen werden klarer ge-
fasst. Auch Sonderfälle sollen ein-
deutig geregelt werden, um un-
terschiedliche Behandlungen 
einzelner Gewerke und mögliche 
Quersubventionierungen zu ver-
meiden.

Bei Fahrt- und Unterbringungs-
kosten gelten künftig ebenfalls 
einheitliche Regeln. Fahrtkosten 
werden grundsätzlich nicht er-
stattet. Eine Unterbringung kann 

organisiert, übernommen oder 
bezuschusst werden, wenn eine 
tägliche An- und Abreise bei-
spielsweise aufgrund großer Ent-
fernung oder langer Fahrtzeit 
nicht zumutbar ist.

Klares, nachvollziehbares 
System als Ziel
„Unser Ziel ist ein klares und ver-
lässliches System, das für Be-
triebe, Auszubildende und die 
Handwerkskammer nachvoll-
ziehbar ist“, erklärt Annette Reb-
mann-Schmelzer, Geschäftsfüh-
rerin der Handwerkskammer 
Freiburg.  Die Neufassung soll 
nach dem Beschluss der Vollver-
sammlung der Handwerkskam-
mer Freiburg und der erforder-
lichen Genehmigung durch die 
zuständige Landesbehörde in 
Kraft treten. Der bisherige Grund-
satzbeschluss aus dem Jahr 2018 
wird damit abgelöst.

Sanierung als Sprint
In Freiburg sollen Häuser in vier Wochen energetisch 
komplett saniert werden können VON JÜRGEN GALLE

Eine energetische Komplett-
sanierung zum Effizienz-
haus in 22 Werktagen? 

Während es Bauherren bei dem 
Stichwort „Sanierungssprint“ 
Freudentränen in die Augen 
treibt, stehen Handwerker aus 
betroffenen Gewerken vor allem 
vor zahlreichen Fragezeichen. 
Wie soll das gehen? Welche Ar-
beiten beinhaltet das? Wie stim-
men sich die einzelnen Gewerke 
ab? Antworten auf diese und 
weitere Fragen gab eine Infor-
mationsveranstaltung des Qua-
litätsnetzwerks Bauen (QNB) ge-
meinsam mit weiteren Partnern 
am 1. Oktober.

Genaue Planung und 
Koordination erforderlich
Warum überhaupt einen Sanie-
rungssprint hinlegen? Werner 
Warmuth, Klimaschutzmanager 
der Stadt Freiburg, machte deut-
lich, dass man sich durch dieses 
Projekt mehr sanierte Privat-
häuser verspricht. „Der Sanie-
rungssprint bietet durch Effizi-
enzsteigerung die Möglichkeit, 
die typischen Parameter eines 
jeden Projektes, nämlich Quali-
tät, Kosten und Zeit neu zu jus-
tieren.“ So könne man auch 
Bauherren gewinnen, die eine 
Sanierung bisher nicht in Be-
tracht gezogen hätten. Der Sa-
nierungssprint kann auf Ge-
bäude angewendet werden, die 
einen hohen Sanierungsbedarf 
haben und die als Ziel den Effi-
zienzhausstandard haben.

Felix Schweikhardt, Projekt-
koordinator beim Verein „Zu-
kunft Altbau“, erläuterte die ge-
nauen Parameter des Sanie-
rungssprints: Die Planungs-
phase vor den Sanierungsarbei-
ten beträgt bei den Projekten 
unter drei Monaten, anschlie-
ßend werden Gebäudehülle, 
Heizung, Photovoltaikanlage 
und Innenausbau in 22 Tagen 
umgesetzt. „Das erfordert eine 
genaue Planung und Koordi-
nation aller Arbeiten und Ge-
werke“, so Schweikhardt. „Das 
übernimmt bei diesen Projekten 
der Sanierungssprint-Koordina-
tor. Er oder sie übernimmt die 
Abstimmung mit den Hand-
werksunternehmen, plant die 

einzelnen Aufgaben halbtages-
genau und sorgt für die Einhal-
tung des Zeitplans. Bezahlt wird 
er vom Bauherrn. Der Koordina-
tor ist entscheidend“, machte 
Maximilian Chamaoun klar. Der 
Bauphysiker, Energieberater 
und Sanierungscoach hat schon 
Sanierungssprint-Projekte um-
gesetzt. „Es ist hier wirklich 
das Zwischenmenschliche, das 
zählt.“ Eine enge Abstimmung 
ist dringend nötig – schließlich 
bedeutet der Sanierungssprint 
mehr Gewerke gleichzeitig auf 
der Baustelle, einen höheren 
Druck für die fristgerechte Fer-
tigstellung der Arbeiten und 
auch logistische Herausforde-
rungen. Die Betriebe müssen 
sich zudem auf bestimmte Ar-
beitstage festlegen und eine 
gute Vorplanung machen. Um 
Zeiten einhalten zu können, ist 
teilweise auch ein Wechsel der 
Verarbeitungsmethoden etwa 
bei Laibungen und Wandschlit-
zen oder dem Estrich nötig.

„Neuer Geschäftszweig für 
das Handwerk“
Im Gegenzug wurde deutlich, 
dass auch die Handwerker durch 
ein zügigeres Abschließen der 
Baustellen Vorteile haben. Es 
können mehr Aufträge ausge-
führt und schneller Rechnun-
gen gestellt werden. Carlo Si-
monte, Bauleitung und Vertrieb 
beim Malerbetrieb Deli Balde-
daj, ist bereits überzeugt von 
dem Konzept. Sein Unterneh-
men hat schon Erfahrungen mit 
Sanierungssprints gemacht. 
„Das Konzept eröffnet einen 
neuen Geschäftszweig für das 
Handwerk“, berichtete Simonte. 
„Man hat plötzlich Kunden, die 
man sonst nicht gehabt hätte.“ 
Und: „Das Netzwerk erweitert 
sich.“ So lerne man beispiels-
weise einen Elektriker kennen, 
mit dem man dann auf anderen 
Baustellen zusammenarbeiten 
könne. Für interessierte Unter-
nehmen findet am 4. Dezember 
eine eintägige Schulung statt, 
die dazu qualifiziert, sich an Sa-
nierungssprints zu beteiligen.

Weitere Infos und Anmeldung unter: 
https://eveeno.com/sprintschulung
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KOMPETENTE PARTNER FÜR IHRE REGION

Der Zentralverband der Augen-
optiker und Optometristen 
(ZVA) will die Rolle des Berufs-
stands in der Gesundheitsver-
sorgung ausbauen – und setzt 
dabei auf Digitalisierung, Opto-
metrie und wohnortnahe Ver-
sorgung durch qualifizierte Be-
triebe. Bei einem Festabend 
zum 75-jährigen Bestehen des 
ZVA in Berlin standen Zukunfts-
fragen der Branche im Mittel-
punkt. Dabei ging es um den 
Einfluss von Smartglasses und 

KURZ UND BÜNDIG

Augenoptiker setzen auf KI
Künstlicher Intelligenz und 
neue optometrische Versor-
gungsmodelle. ZVA-Präsident 
Kai Jaeger betonte, Digitalisie-
rung und KI könnten die Versor-
gung unterstützen, die Verant-
wortung qualifizierter Fach-
kräfte aber nicht ersetzen. Zu-
gleich verwies der Präsident auf 
aktuelle berufspolitische Er-
folge: So erweitere die neue Au-
genoptikermeisterverordnung 
Untersuchungsmöglichkeiten 
für Berufskraftfahrer.  DHZ

Wer als Handwerker von Google 
und ChatGPT empfohlen wer-
den will, braucht laut einer Stu-
die zweierlei: ein gepflegtes 
Google-Profil und Einträge in 
klassischen Branchenverzeich-
nissen. Das Analyseunterneh-
men Wortliga hat 960 KI-Ant-
worten zu Handwerkersuchen 
in 40 Städten und sechs Gewer-
ken ausgewertet. Ergebnis: Der 

Wie die KI Handwerksbetriebe findet
KI-Modus von Google greift in 
90 Prozent der Fälle auf Maps-
Profile zurück. ChatGPT ver-
linkt dagegen kein einziges da-
von, sondern verweist in 55 Pro-
zent der Antworten auf Portale 
wie Gelbe Seiten oder Das Örtli-
che.  Bei Betrieben mit weniger 
als 20 Google-Bewertungen ver-
doppelt ein Portaleintrag die 
Empfehlungsquote sogar.  DHZ

Bäcker fordern Änderungen bei 
Arbeitszeit und Bonpflicht
Tagung des Zentralverbands in Ingolstadt – Bäckerpräsident kritisiert „Reförmchen“ VON STEFFEN RANGE

Auf seiner Jahrestagung in 
Ingolstadt hat der Zentral-
verband des Deutschen Bä-

ckerhandwerks scharfe Kritik an 
der Bundesregierung geübt. Ge-
brochene Versprechen bei der 
Bonpflicht und ein verschlepptes 
Arbeitszeitgesetz treiben die 
Branche um. Verbandspräsident 
Roland Ermer ging die Bundesre-
gierung direkt an: Statt der ver-
sprochenen Entlastung erlebe das 
Handwerk politische Blockaden 
und Grabenkämpfe in der Koali-
tion. „Die Politik muss liefern“, 
forderte Ermer. Die Aufnahme 
des Bäckerhandwerks in den Aus-
nahmekatalog des Arbeitszeitge-
setzes sei im Koalitionsvertrag 
vereinbart worden – ein Gesetz-
entwurf liege bis heute nicht vor. 
Die zugesagte Abschaffung der 
Bonpflicht sei in eine bloße Digi-
talisierung umgemünzt worden, 
die den Betrieben keinen einzi-

gen Handgriff erspare. Ermer 
sprach von „Reförmchen“.

Appell an die Innungen

Der Bäckerpräsident forderte 
seine Kollegen auf, auch auf Filia-
listen und investorengeführte 
Backbetriebe zuzugehen, um 
diese für die traditionellen Bä-
ckerinnungen zu gewinnen. „Wir 
sollten versuchen, dass auch 
diese Betriebe ein Teil der Bäcker-
familie bleiben.“ Außerdem 

drängte er kleine Innungen, Zu-
sammenschlüsse zu prüfen. 
Wenn Innungsbäcker und Groß-
bäckereien zusammenarbeiteten, 
könnten sie politisch mehr Ein-
fluss ausüben. Ermer sprach sich 
zudem für eine engere Koopera-
tion mit den Konditoren und Flei-
schern aus.

Eines der drängendsten The-
men für die Bäcker ist das Ar-
beitszeitgesetz. Es erlaubt Bäcke-
reien an Sonn- und Feiertagen 
nur drei Stunden für Herstellung, 
Austragen und Ausfahren von 
Backwaren. Der Zentralverband 
fordert, die erlaubte Produktions-
zeit auf bis zu acht Stunden aus-
zuweiten. Zudem sollen Bäcke-
reien sonntags auch für Folgetage 
produzieren dürfen. Ermer argu-
mentierte, die Drei-Stunden-
Grenze werde den heutigen An-
forderungen nicht mehr gerecht 
– vor allem für Dorfbäckereien. 

Roland Ermer 

Bäckerpräsident
Foto: Zentralverband Bäckerhandwerk

Auch die vielfach erwünschte 
lange Teigführung sei bei drei 
Stunden kaum möglich.

Enttäuschung bei Bonpflicht

Kritik gab es zudem beim Thema 
Bonpflicht. Seit 2020 müssen Be-
triebe mit elektronischen Kassen-
systemen bei jedem Verkaufsvor-
gang einen Beleg ausgeben – auch 
beim einzelnen Brötchenkauf. 
Die Bundesregierung hatte eine 
Abschaffung in Aussicht gestellt. 
Ein Gesetzentwurf des Kabinetts 
sieht jedoch keine vollständige 
Abschaffung vor, sondern nur 
eine Umstellung. Der Bäckerver-
band sieht darin keine Entlas-
tung. „Auch eine digitale Beleg-
bereitstellungspflicht bleibt eine 
Bonpflicht“, sagte Ermer. Die 
Branche fordert ein anderes Prin-
zip: Ein Beleg soll nur erstellt wer-
den müssen, wenn der Kunde ihn 
ausdrücklich verlangt.
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Kinder für das Handwerk begeistern

Wie spannend und vielsei-
tig Handwerk ist, kön-
nen Kinder auch in die-

sem Jahr wieder beim Kita-Wett-
bewerb „Kleine Hände, große Zu-
kunft.“ hautnah erleben. Dafür 
besuchen Kita-Gruppen einen 
Handwerksbetrieb in ihrer Re-
gion, schauen echten Profis über 
die Schulter und dürfen bei klei-
nen Aufgaben selbst mit anpa-
cken.

Passende Gelegenheit für 

frühe Berufsorientierung

Für Handwerksbetriebe ist der 
Wettbewerb eine passende Gele-
genheit, Kindern früh zu zeigen, 
was Handwerk ausmacht: Kön-
nen, Kreativität, Teamarbeit und 
Freude am praktischen Tun. „Wer 
schon als Kind erlebt, wie viel Ge-
schick und Kreativität im Hand-
werk steckt, trägt diese Begeiste-
rung oft ein Leben lang mit sich“, 
sagt Christof Burger, Präsident 
der Handwerkskammer Freiburg. 
„Ob auf der Baustelle, in der Back-

stube oder im Friseursalon – die 
Kinder erleben hautnah, wie die 
Dinge entstehen, die unseren All-
tag begleiten. Zum Handwerk 
zählen mehr als 130 spannende 
Berufe.“

Vor Ort dürfen die Kinder nicht 
nur den Profis zuschauen, son-
dern auch selbst aktiv werden: Sie 

Kita-Wettbewerb „Kleine Hände, große Zukunft.“ ermöglicht frühe Einblicke in die Berufsvielfalt

probieren verschiedene Werk-
zeuge aus oder setzen vielleicht 
sogar gemeinsam mit den Hand-
werkerinnen und Handwerkern 
ein kleines Projekt um.

Nach dem Besuch geht es krea-
tiv weiter: Gemeinsam mit ihren 
Erzieherinnen und Erziehern ge-
stalten die Kinder ein Riesenpos-

ter, auf dem sie die Eindrücke und 
Erlebnisse des Tages festhalten. 
Neu in diesem Jahr: Als bleibende 
Erinnerung erhält jedes teilneh-
mende Kind einen „Kita-Hand-
werks-Pass“, unabhängig davon, 
ob die Kita am Ende zu den Ge-
winnern zählt. Das gestaltete Pos-
ter wird bis zum 12. März 2027 
eingereicht.

Für die besten Beiträge winkt 
ein Preisgeld: Eine Expertenjury, 
bestehend aus Vertreterinnen 
und Vertretern des Handwerks 
und der Frühpädagogik, bewertet 
die eingereichten Poster und 
wählt pro Bundesland den besten 
Beitrag aus. Die Gewinner-Kitas 
erhalten ein Preisgeld in Höhe 
von 500 Euro, das beispielsweise 
für ein Kita-Fest oder einen Pro-
jekttag zum Thema Handwerk 
verwendet werden kann.

Das kostenlose Wettbewerbspaket mit 
allen wichtigen Unterlagen können Kitas 
und Handwerksbetriebe bestellen unter 
www.kita-wettbewerb.de

Der Kita-Wettbewerb des Handwerks startet in eine neue Runde. 
 Betriebe können auch aktiv auf Kitas zugehen.  Foto: Aktion Modernes Handwerk

Ein Emoji für das Handwerk

Zwölf Tage, zwei Kandida-
ten und eine knappe Ent-
scheidung: Das neue Hand-

werks-Emoji heißt „Macher-
Stolz“. In einer bundesweiten 
Online-Abstimmung rund um 
den „Tag des Handwerks“ setzte 
sich das Smiley mit verschränk-
ten Armen mit 55,6 Prozent der 
Stimmen gegen die  sogenannten 
„Power-Hände“ durch.

Das Emoji steht für die Freude 
und den Stolz, der entsteht, 
wenn mit handwerklichem Kön-
nen etwas geschaffen wurde. Es 
symbolisiert die Menschen, die 
täglich mit ihren Händen Werte 
schaffen und Ergebnisse sicht-
bar machen.

Ziel der Abstimmungs-Aktion 
war es, dem Handwerk eine 
stärkere digitale Sichtbarkeit zu 
geben und die Menschen hinter 
den Gewerken stärker in den Fo-
kus zu rücken. „Macher-Stolz“ 
schließt eine Lücke in der digi-
talen Kommunikation: Bislang 
gab es kein Symbol, das die 
Freude über selbst geschaffene 
Ergebnisse und die Leistungen 

„Macher-Stolz“ soll Freude über Erreichtes symbolisieren

des Handwerks auf den Punkt 
bringt.

Während der zwölf Tage dau-
ernden Abstimmung beteiligten 
sich zahlreiche Handwerksbe-
triebe, Handwerkskammern, 
Creator und Influencer an der 
Kampagne. Die hohe Beteili-
gung zeigt: Das Handwerk 
wünscht sich mehr Sichtbarkeit 
und Anerkennung in der digita-
len Welt.

Langfristig soll „Macher-
Stolz“ in den offiziellen interna-
tionalen Emoji-Katalog aufge-
nommen werden.

Das Emoji „Macher-Stolz“ soll 
in den internationalen Emoji-
Katalog aufgenommen werden. 
 Foto: Das Handwerk

Dieser Zeitungsnummer liegt folgender 
Prospekt bei:
watts up  –  branchenselektierte Beilage

Wir bitten unsere Leser um Beachtung!

IMPRESSUM

Offizielles Organ der Handwerkskammern Chem-
nitz, Dresden, Erfurt, Freiburg, Halle (Saale), 
Heilbronn- Franken, Karlsruhe, Kassel, Konstanz, 
Mannheim Rhein- Neckar- Odenwald, Mittelfran-
ken, München und Oberbayern, Niederbayern- 
Oberpfalz, Oberfranken, Ostthüringen, Reutlin-
gen, Frankfurt- Rhein- Main, Schwaben, Region 
Stuttgart, Südthüringen, Unterfranken, Ulm, Wies-
baden.
Bekanntmachungsblatt der Gesellschaft für Hand-
werksmessen mbH, München. 
Herausgeber: 
Die 23 Handwerkskammern, deren offizielles Organ die 
DHZ ist.
Geschäftsführender Verleger: 
Alexander Holzmann
Anschrift des Verlags: 
86825 Bad Wörishofen,  
Gewerbestr. 2, Tel. +49 8247/354-01, 
info@holzmann- medien.de, 
www.holzmann- medien.de
Redaktion: 
Steffen Range (Chefredakteur, verantwortlich für den 
Inhalt im Sinne des Presserechts), Tel. -115, steffen.
range@holzmann- medien.de
Dr. Frank Hüpers (stellvertretender Chefredakteur, 
Wirtschaft und Politik), Tel. -117, 
frank.huepers@holzmann- medien.de
Frank Muck (Redaktionsleitung, Branche, Finanzen und 
Geld), Tel. -114, frank.muck@holzmann- medien.de
Ulrich Steudel (Mobilität und Transport, Technik),  
Tel. -175, ulrich.steudel@holzmann- medien.de
Daniela Lorenz (Steuer, Betriebswirtschaft, Recht),  
Tel. -250, daniela.lorenz@holzmann- medien.de
Steffen Guthardt (IT, Marketing), Tel. -137, 
steffen.guthardt@holzmann- medien.de
Barbara Oberst (Gesundheit, Aus- und Weiterbildung),  
Tel. -275, barbara.oberst@holzmann- medien.de
Brigitte Miller (Assistenz), 
Tel. -117, assistenz.dhz@holzmann- medien.de
Onlineredaktion: 
(www.deutsche-handwerks-zeitung.de, 
DHZ Newsletter) 
Leiter: Max Frehner, Tel. -210, 
maximilian.frehner@holzmann- medien.de
Vanessa Schmitz, 
vanessa.schmitz@holzmann- medien.de
Jana Tashina Wörrle, 
janatashina.woerrle@holzmann- medien.de
Erich Wörishofer, 
erich.woerishofer@holzmann- medien.de
Redaktion Bad Wörishofen: Tel. -117,  
kontakt@deutsche-handwerks-zeitung.de
Redaktion Berlin:  
Karin Birk, Tel. 030/88554615, karinbirk@gmx.de 
Redaktion Brüssel: 
Hajo Friedrich,  
Tel. 0032/495508108, europraxis@t-online.de
Landesredaktion Baden-Württemberg:  
Peter Haas (Stuttgart, Heilbronner Str. 43)
Landesredaktion Bayern:  
Jens Christopher Ulrich (München, Max-Joseph-Str. 4)
Landesredaktion Hessen:  
Pierre Schlosser (Wiesbaden, Bierstadter Str. 45)
Landesredaktion Sachsen:  
Dr. Andreas Brzezinski (Dresden, Am Lagerplatz 8)
Landesredaktion Sachsen-Anhalt:  
Yvonne Bachmann (Halle/Saale, Gräfestr. 24)
Landesredaktion Thüringen:  
Thomas Malcherek (Erfurt, Fischmarkt 13)
Regionalredaktionen: 
Dipl. oec. Ulrich Wagner (Augsburg), Reinhard Bauer 
(Bayreuth), Markus Winkelströter (Chemnitz), Dr. 
Andreas Brzezinski (Dresden), Thomas Malcherek 
 (Erfurt), Dr. Christof Riess (Frankfurt), Annette 
Rebmann- Schmelzer (Freiburg), Karsten Sachse (Gera), 
Dirk Neumann (Halle/Saale), Dipl.- VwWirt Ralf Schnörr 
(Heilbronn-Franken), Walter Bantleon (Karlsruhe), Jür-
gen Müller (Kassel), Georg Hiltner (Konstanz), Jens 
Brandt (Mannheim), Dr. Frank Hüpers (München), 
Dr. Rainer-Johannes Wolf (Nürnberg), Jürgen Kilger 
(Passau/Regensburg), Christiane Nowottny (Reutlin-
gen), Peter Friedrich (Stuttgart), Georg Taubenrauch 
(Suhl), Dr. Tobias Mehlich (Ulm), Pierre Schlosser 
 (Wiesbaden), Ludwig Paul (Würzburg).

Head of Media Sales :  
Belinda Jaric (verantwortlich), Tel. -147,  
belinda.jaric@holzmann- medien.de
Anzeigenverwaltung: 
Brigitte Dilba (Gesamtausgabe), Tel. -178, 
brigitte.dilba@holzmann- medien.de
Annabell Janzen (Kammerausgaben), Tel. -134,  
annabell.janzen@holzmann- medien.de
Fax-4178; disposition@holzmann- medien.de
Gültig ist die Anzeigenpreisliste Nr. 75 vom 01.06.2026
Vertrieb: 
Jan Peter Kruse, Tel. -103 
janpeter.kruse@holzmann- medien.de
Abo- und Leserservice: 
Bestellungen zu den Themen Abonnement und Einzel-
heft sowie Adressänderungen richten Sie bitte an: 
 leserservice@holzmann- medien.de, Tel. -246
Produktmanagement: 
Lisa Mayer, Tel. -287,  
lisa.mayer@holzmann-medien.de
Bankverbindungen: 
Sparkasse Schwaben-Bodensee,  
IBAN: DE50731500000000101709,  
BIC: BYLADEM1MLM
Herstellung: 
Holzmann Medien, DTP-Büro – Layout und Grafik
Druck: 
pd Presse-Druck- und Verlags-GmbH, Augsburg
Die Deutsche Handwerks Zeitung erscheint 21 x jährlich 
(14-täglich, drei Doppelnummern).
Für alle im Bereich der Handwerkskammern eingetrage-
nen Betriebe ist der Bezugspreis mit dem Handwerks-
kammerbeitrag abgegolten. Für alle anderen Bezieher 
beträgt der Bezugspreis im Jahr 66,50 Euro einschließ-
lich Postgebühren und gesetzlicher Mehrwertsteuer, 
Ausland 79,70 Euro inkl. Versandkosten. Bestellungen 
sind an den Verlag oder einschlägige Buchhandlungen 
zu richten.
Kündigungen sind jeweils zum Ende der laufenden 
 Bezugszeit möglich. Die Kündigung ist spätestens ei-
nen Monat zuvor an den Verlag schriftlich zu richten.
Der Verlag übernimmt keine Haftung für unverlangt ein-
gereichte Manuskripte. 
Wenn Sie künftig unsere interessanten Informationen 
und Angebote nicht mehr erhalten möchten, können Sie 
bei uns der Verwaltung Ihrer Daten für Werbezwecke 
widersprechen.
Genderneutrale Sprache: Die Deutsche Handwerks 
Zeitung richtet sich an alle interessierten Personen, un-
abhängig vom Geschlecht. Um den Lesefluss nicht zu 
hemmen, wird in redaktionellen Beiträgen in der Regel 
die männliche Form oder eine genderneutrale Formulie-
rung verwendet. Die jeweilige Bezeichnung soll für je-
des Geschlecht stehen und als neutraler Begriff ver-
standen werden. Ausnahmen bilden namentlich ge-
zeichnete Beiträge Dritter, bei denen die Schreibweisen 
der Autoren respektiert werden, sowie werbliche Texte 
und Anzeigen, bei denen die Schreibweise der Kunden 
maßgeblich ist.
Alle Rechte vorbehalten. Insbesondere dürfen Nach-
druck, Vervielfältigungen jeder Art (z.B. auf Datenträger 
wie CD-ROM, DVD-ROM usw.), die Aufnahme in On-
line-Dienste und im Internet nur nach vorheriger schrift-
licher Zustimmung des Verlages erfolgen. 
Verbreitete durchschnittliche Gesamtauflage pro 
 Ausgabe 512.736  Expl. (inkl. E-Paper 5.911 Expl.) – 
IVW III/2026. 
Geprüft durch IVW, Informationsgemeinschaft zur Fest-
stellung der Verbreitung von Werbeträgern e.V.
©  Holzmann Medien GmbH & Co. KG, 2016

Veranstalter dieser Leserreise ist Mondial Tours MT SA, 
CH-Locarno. Bei Fragen erreichen Sie uns über unser 
Kontakt formular unter www.dhz.net/leserreisen, 
per E-Mail  an leserreisen@holzmann-medien.de 
oder telefonisch unter 0731/966 96-0.

Silvester in Lugano
MEDITERRANES TESSIN, DER GLACIER EXPRESS 
UND DIE VERSCHNEITEN BERGE

Erleben Sie einen unvergesslichen Jahreswechsel zwischen mediterranem 
Flair und alpiner Bergwelt: Genießen Sie stilvolles Silvesterambiente in 
Lugano, das farbenprächtige Neujahrsfeuerwerk über dem Lago Maggiore 
und eine Fahrt mit dem legendären Glacier Express durch die verschneite 
Schweizer Alpenlandschaft.

HIGHLIGHTS
 Stilvolle Silvesterfeier im 4-Sterne-Hotel in Lugano
 Traditionelles Neujahrsfeuerwerk über dem Lago Maggiore in Ascona
  Fahrt im Panoramawagen des Original Glacier Express von Andermatt 

nach Chur
 Mediterranes Flair im Tessin und beeindruckende Alpenpässe

TERMIN
30.12.2026 - 03.01.2027

5 TAGE ab

1.690,– € p.P./DZ
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Weitere 
Informationen 
unter:

www.dhz.net/leserreisen

DHZ LESERREISEN-NEWSLETTER

Jetzt abonnieren 
und aktuelle 
Reiseangebote 
erhalten!

www.dhz.net/leserreisen

Jetzt Newsletter abonnieren:
www.wattsup.de

Kostenlos. Kompakt. 
Jede Woche direkt ins Postfach.

Branchennews

Praxiswissen

E-Show – der Podcast 
des Elektro-Handwerks

Tools & Tipps

Austausch

www.DHZ .netFür die optimale Baustelle:
www.GuteFachmänner.de


